Peter Menke-Glückert

Nachhaltiges Berlin -Hauptstadt der Freiheits-Ideen

Auch für die noch junge Demokratie Deutschland gilt der jahrhundertealte Kernsatz Thomas Jeffersons "People are governed best, who are governed least." Am besten wird das Volk regiert, das am wenigsten regiert, am wenigsten Bürokratielasten kennt, am wenigsten staatliche Bürgerbevormundung. Im Osten wie im Westen Deutschlands sind aber - im Gegensatz zu dieser Devise - Erwartungen an den Staat, an seine Risikoübernahme, seine Übernahme aller nur denkbaren Gefährdungen für den Bürger ständig noch gewachsen. Wie ein fürsorglich-allgegenwärtiger Familienvater soll der Staat Alles regeln - von Schaffen und Zuteilen von Arbeitsplätzen über Gesundheitsvorsorge bis zur perfekten Alterssicherung mit Garantie dynamischer steigender Renten. Der Wunsch nach sozialer Vollkasko- Sicherheit geht in Deutschland seit langem vor Freiheit und  Selbstverantwortung. Zu beobachten ist gedankenlose Abgabe von Eigenverant-wortung, Selbstinitiative an den Staat.
Staatsgläubigkeit nimmt zu - auch  nach Implosion des  Sowjetkommunismus der DDR und Wiederver-einigung beider Deutschlands. Auch nach Offenlegung der Fakten eines unbezahlbaren  Sozialstaates: Jeder Deutsche ist bereits mit 16.800 EURO verschuldet, jede Sekunde kommen 2534 EURO hinzu. Die Gesamtschuldensumme - zu zahlen von den folgenden Generationen beträgt bereit 1350 Milliarden EURO. Massenarbeitslosigkeit beharrt auf 10 % und mehr, in Ostdeutschland das Doppelte Deutschland ist der "kranke Mann" Europas, längst nicht mehr Wirtschaftslokomotive.

Berlin ist Demokratie-Hauptstadt des wiedervereinigten Deutschland - nach friedlicher und zum ersten Male in der deutschen Geschichte erfolgreicher - Demokratie-Revolution. Berlin steht daher vor der Herausforderung - anders als in Wilhelminisch-preußischer Zeit, anders auch als  in der Weimarer Demokratie ohne Demokraten und selbstredend  völlig anders als während der Hitler-Zeit - endlich wirklich gewollte Hauptstadt aller Freiheitsideen zu werden. Deutsches Markenzeichen freiheitlicher bürokratieabstoßender Bürgergesellschaft. Gegenbild zu Kleingeisterei und herablassender Besserwisserei selbsternannter Experten der politischen Klasse.

Doch da sind die Besserwisser, Dauer-Pessimisten.
Motto: Da könnte jeder kommen..., das haben wir noch nie gemacht..., wohin soll denn das noch  führen...... Wo bleibt die gute Ordnung und deutsche Tradition ? Etwa beim Ladenschluss oder Meisterbrief des Handwerks oder Wettbewerb der Universitäten über Studiengebühren oder privaten Stiftungen und Sozialstationen - alles als  ohne jede staatliche Bevormundung. Nein. Berlin - rot-rot regiert bleibt staatshuset, Volksheim in staatlicher DDR-gewohnter Kuschelecke der Staatshilfe.
Ziel kann aber nur sein die nachhaltige Freiheits-Metropole Berlin. Raum der Staatsfreiheit, der Bürgerstiftungen und Bürgerinitiativen. Berlin Stadt der Wissensindustrien, Selbsthilfe-Netzwerke, Zukunftsideen, Freiheitsexperimente, Kreativitätsinseln - vor allem was neue Partnerschaften, joint ventures mit den neuen Ost-EU-Mitgliedern anbelangt.

Berlin muss Kultur der Freiheit weltoffen vorleben, kreativ Freiheitsideen anstiftend. Weltempfangend und weltbeschenkend so wie Goethe sich seine Deutschen wünschte. Aus Schuld- und Angst-Traumata des Hitler-Lochs in der deutschen Geschichte muss Berlin heraustreten, gerade um zu zeigen, dass diese vergiftet-absolutböse Zeit für immer überwunden ist.
Berlin muss Mut machen für Neuanfang als Stadt der Ideen, der Wissenschaften und Künste, neuer Gesellschafts- und Zukunftsentwürfe mit Neugier auf das Kommende. Fröhlich-entschlossen und optimistisch - trotz Weltterror und Dauer-Jammeritis. Eine Mischung aus Stein-Hardenberg, Theodor Heuss, Ludwig  Erhard, Zusammenspiel preußischer Primärtugenden der Zuverlässigkeit, Pflichten-erfüllung, handwerklich-solider Professionalität - die etwa in  technischen Fachhochschul-Nischen selbst die DDR überstanden haben - und rheinisch-lebensfrohen Optimismus und Toleranz aus Zeiten der Bundeshauptstadt Bonn.

Zur Zeit ist in der Berliner Hauptstadt-Diskussion von dieser Vision, dieser aufgeklärten Utopie eines nachhaltigen Berlin nicht zu spüren. Im Gegenteil. Alles dreht sich um Bundessteuerzahler-Subventionen, um immer neue Mahnmale für Dauer-Trauer um verfehlte deutsche Geschichte, um einen Berlin-Status ähnlich Washington D.C. - also ein Bundesreservat mit Sonderrechten,  Machteliten-Demonstration in der Art Bundeskanzler-Amt und Potsdamer Platz. Die Diskussionen verlaufen nach deja vu, abgestanden, abgelagert, außerhalb einer breiten öffentlichen Diskussion, esoterische Sandkastenspiele. Seien es solche der Preußischen Gesellschaft, seien es enttäuschte bisherige Subventionsempfänger in Theatern, Museen, Opernhäusern, Bibliotheken. Immer bemüht um einen aus Länder-Finanz-Zuweisungen abgehobenen Bundessonderstatus Berlin.
Aber nicht um eine Vision Berlins für das 21.Jahrhundert. Nicht besorgt um eine neue zukunftstaugliche weltoffen-innovative corporate identity Berlins Als Stadt der Besonderheiten - Welt- Metropole ganz anderer Art: nachhaltig, weltbürgeroffen, experimentierfreudig, Avantgarde für technisch-wissenschaftliche, aber auch für soziale Innovationen etwa des Rollentauschs der Geschlechter-, Familien, Nachbarschaftsverantwortung. Bürgerstiftungen für Theater, Schulen, Sozialstationen. Erfindermessen, Zukunftsmuseen, Talentbörsen, Ideenwettbewerbe unter anderem zum Abbau des deutschen bürokratischen Bazillus.

Dabei stets kultur- und qualitätsbewusst.
Mit dem ganz einfachen Geschmack nach Oscar Wilde "Immer nur das Beste" Oder wenigstens mit der praxis-lebenstauglichsten und problemgerechtesten Lösung. Nicht pompös-großkotzig, aufgedonnert, sondern als Chance für viele kleine Existenzgründer, Innovatoren, Mittelständler, Ideenträger, Weltchampions ECOmade in Germany. Eben das ganz andere ungewohnte fröhlich-tolerante Deutschland. Anspruchsvoll - und gerade nicht Universalmuseum und Kultur-Steinbruch für Alles und jedes. Geschichts- und wertbewusst mit Stolz auf Geleistetes durch Deutsche - von beiden Humboldts bis Konrad Zuse. Vom restaurierten Stadtschloss bis zur Komischen Oper oder der Museumsinsel oder der Mittelstands-Ikone Stilwerk.
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